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zeıt herrschende Interesse der Papstgeschichte, obwohl einıge wichtige
Namen tehlen.

Von den 37 Kapıteln der beiden Bände siınd 11UTr einzelnen der doch
wenıgstens Je Z7wWe!l Päpsten gewıdmet, darunter allen Päpsten se1ıt 1US
Dıie übrigen Kapıtel dagegen behandeln Epochen der Papstgeschichte. SO
entstand eiıne umtassende Geschichte des Papsttums, innerhal deren eIN-
zelne Persönlichkeiten schwerpunktmäßig behandelt sınd Für diese oll-
ständıgkeıt hat der Herausgeber allerdings seınen Preıs zahlen müssen,
enn da die Erforschung der Papstgeschichte aut manchen Gebieten seılıt.
langer eıt stagnıert, konnte 1n manchen Kapıteln 1Ur Vertrautes wiederge-
geben werden, das INan auch anderer Stelle bequem nachlesen annn Eı-

Reihe VO Kapıteln spiegelt dagegen den Fortschritt der Forschung 1n
den etzten Jahren bzw Jahrzehnten. Man darf dem Herausgeber beschei-
nıgen, da{ß bei der Auswahl seiıner Mitarbeıter eiıne gylückliche Hand DG-
habt hat Dıie Autoren kommen übrıgens Aaus beiden großen Kontessionen.
Rez möchte stellvertretend auf Zz7wel Beıträge hinweisen, 1n denen der Fort-
schritt der Forschung sıch besonders eindrucksvoll spiegelt, und ZWar
nächst auf das Kapıtel VO Fuhrmann über Gregor VIL., „Gregorian1-
sche Retorm“ und Investiturstreıit. In diesem aUus SOUVveraner Quellenkennt-
N1ISs und EWZUI sehr fesselnd geschriıebenen Beitrag wiırd e1in Biıld Jenes großen
kiırchlichen Umformungsprozesses entworfen, das 1ın der Tat Sanz CUC

Akzente un dessen Rezeption sıch auch die katholische Kirchenge-
schichtsschreibung nıcht annn Für dıe NCUECTE eıt 1St das a
bensbild 1US AaUS der Feder V  S Schatz VO  -} besonderer Bedeutung.
Schatz zeichnet ach den turbulenten Auseinandersetzungen die Deu-
tung des umstrıttenen Papstes des Unftehlbarkeitsdogmas, W1€E S$1Ce 100 Jahre
ach dem Ersten Vatıkanıschen Konzıil einsetzte, eın überzeugendes Psy-
chogramm, das alle Polemik un Apologetik weıt hınter sıch äßt
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Es 1St. erstaunlıch, dafß der große und gewalttätige Reformpapst O1X-
LUS V., der In seiınem sich kurzen Pontitikat (  5—90 nıcht NUuUr das
frühneuzeitliche Biıld der Stadt KRom, sondern auch die nachtridentinische
Kurıe mafßgeblich prägte bzw GPst schuf, seImt langer Zeıt keine umtassende
Behandlung mehr erfahren hat Das beabsichtigt auch nıcht die Baseler
kunsthistorische Dıss. VO Schitfmann. S1e behandelt freılich einen ganz
entscheidenden Aspekt der Tätigkeıit dieses Papstes, 1ın der sıch zugleich EeL-
W as VO seiınem Kırchenbild spiegelt, nämlıich die tiet einschneidende städ-
tebauliche Neugestaltung Roms. ert konnte sıch für seıne Arbeıt ZWAar
auf zahlreiche Detaıilstudien tutzen Er hat jedoch den Rückgriff auf die



Rezensionen 1357

Primärquellen nıcht gescheut un dadurch manche Korrekturen den bıs-
herigen Darstellungen anbringen können.

R7 empfindet 6S als besonders dankenswert, da{fß ert für eıne kunst-
historische Arbeit keineswegs selbstverständlich nıcht be]l eıner tormalen
Betrachtung stehen blıeb, sondern auch die geistesgeschichtlichen Grundla-
SCH VO  3 S1xtus’ Romverständnıis treigelegt hat Dadurch bildet seine Arbeit
auch einen willkommenen Beitrag ZAUT: Kıirchengeschichte.

In der TIradıtion der Päpste selit Martın WAar S1IXtUS darauf bedacht,
Rom Z Hauptstadt der katholischen Christenheit gestalten. Sein
Hauptinteresse galt dabei nıcht 1UT dem vatıkanıschen Bereich, sondern
auch den Montıi, die überdies für dıe Nnu stark anwachsende Bevölke-
rung erschließen wollte. Eınen Hauptpunkt seines Gesa.mtprogrammes bıl-
ete die Bereitstellung geeigneter Straßen ZUur Erleichterung des Gottes-
dienstbesuches un der Walltfahrt den sıeben Hauptkirchen, die ıIn An-
spielung dıie Sıebenzahl der Sendschreiben die sıeben Gemeinden 1n
der Apokalypse zeichenhaft die Gesamtheit und Vollkommenheıit der röm1-
schen Kırche darstellen sollten. ber nıcht HUT die Patriarchalbasiliken WUTr-
den NC  e erschlossen, sondern auch die Tıtelkirchen der Kardınäle, die Ja
durch S1IXtUSs eiıne sechr veränderte Stellung erhalten hatten. ert behandelt
ferner den Ausbau VO  - Marıa Maggıore, das ach der Bestätigung der
Reliquienfrömmigkeit durch das Irıdentinum als Verehrungsstätte der Ge-
burtskrippe Christi ( Bedeutung hatte, SOWIeE der Kreuzes-
verehrung SiXtus’, die ihren Ausdruck 1ın der Bekrönung nıcht HT der MNECUu

aufgerichteten Obelisken, sondern auch anderer Bauwerke fand
Dıie Arbeiıt VO  - Schitftmann ertaft die urbanıstische Tätigkeıt S1ixtus’ 1mM

CNSCICH Sınne. ber auch andere Va  - diesem Papst 1n Auftrag gegebenen
VWerke, WI1€E die sixtinısche Bıblıothek, deren Bıldprogramm das seIit
dem Irıdentinum MC  = ‚ WONNCNC und bestätigte Verhältnis AA kirchlichen
Tradition spiegelt, waren eıne ähnliche Behandlung Wert Es wAare WwWUun-
schen, WENN diese Arbeıt einen Ansto(ß AA Beschäftigung mıt dem
großen Papst gäbe. ITWIN (satz

REPGEN Bearb.): 1arıum Chigı 39—1 eıl
Text. Acta Pacıs Westphalicae. Serie I11 Abt. Dıarıen 1) ünster:
Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung 1984 A, 53%

Als erster Band der Abteilung Dıarıen der Reihe Acta Pacıs Westphalı-
Cac lıegt Nu  — VO den Tagebüchern Fabıio Chigıis, des späteren Papstes
Alexander VII 55—67 die VO  — Repgen bearbeitete Edıtion der Jahre
39—1 VO  Z Während dieser Jahre wırkte Chig] als untıus 1n öln und
1644—48 zugleıch be]l den Friedensverhandlungen In ünster. Repgen
schreıbt XIX „Eıne solche Entdeckung WAar für mich VOT ZWaNnZıg Jah-
IcnN die überraschende Feststellung, da Fabio Chigi, der spatere Papst,
nahezu 223 Jahre hindurch eigenhändig eın Tagebuch geführt hat.“ Repgen
1St. offenbar CeENtIgANgECN, da{fß Chig] auch als Papst och Tagebuch geführt


